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Kompetenzzentrum Vereinbarkeit Leben in MVKompetenzzentrum Vereinbarkeit Leben in MV
Fach-, Informations- und 
Beratungsstelle für VereinbarkeitBeratungsstelle für Vereinbarkeit

Schwerpunkte: 
• Politikberatung und• Politikberatung und 
• Unternehmensberatung
• Analysen und Recherchen
• Workshops undWorkshops und 
• Sensibilisierungsvorträge



Der DEHOGA MVDer DEHOGA MV
Verbandsmitglieder DEHOGA M-V 1.470

= 21% der Branchenbetriebe

Regionalverbände (flächendeckend) 18

Geschäftsstellen/Büros 4Geschäftsstellen/Büros 4
Hauptgeschäftsstelle: Schwerin
Regionalbüro: Rostockg
Regionalbüro: Neubrandenburg
Regionalbüro Westmecklenburg: Hoikendorf



Regionalverbände



Der DEHOGADer DEHOGA 
vertritt die Interessen des Gastgewerbes

4.000 Gastronomie-Betriebe

6.600 Beherbergungs-Betriebe

39.000 Beschäftigte

2.700 Auszubildende



Welche Assoziationen 
haben Sie zu diesem 
Bild im Zusammen-
hang mit dem Thema 
der Tagung bzw. des g g
Vortrags?



Ei oder Henne?

(psych.)(psych.)
GesundheitGesundheit

VEPVEP

Beschäftigte mit psychischen 
Beeinträchtigungen berichten 
häufiger von Konflikten zwischen 
Arbeit und Privatleben als 
Beschäftigte ohne psychische 
Beeinträchtigungen.

Harfst, Tino. (2009). Arbeitsbedingungen, Arbeitsplatzbedrohung und psychische 
Gesundheit. In: Böcken, Jan; Braun, Bernard; Landmann, Juliane (Hrsg.). 
Gesundheitsmonitor 2009. Verlag Bertelsmann Stiftung. Gütersloh



Je nach
Perspektive

© R‘Eyes

Vereinbarkeit von 
Erwerbs- und 
P i tl b

Betriebliches
Gesundheits-

tPrivatleben
(VEP)

management
(BGM)

BGM VEP



VEP – Handlungsfelder

© Jürgen Treiber / Pixelio

VEP Handlungsfelder

Unternehmenskultur
Unternehmensstruktur
Qualitätssicherung
FührungskompetenzFührungskompetenz
Arbeitszeitgestaltung
ArbeitsortArbeitsort
Arbeitsorganisation
Personalentwicklung
Gesundheitsförderung
Mitarbeitenden- und Angehörigenservice
Entgeltbestandteile und geldwerte LeistungenEntgeltbestandteile und geldwerte Leistungen
Evaluation/Controlling

Fachgremium für Gleichstellung von Frauen und Männern am Arbeitsmarkt. (2008). 
Positionspapier zum Handlungsziel „Vereinbarkeit von Erwerbs- und Privatleben“.
Verfügbar z.B. unter www.vereinbarkeit-leben-mv.de



VEP als Teilziel von BGMVEP als Teilziel von BGM



bensbereiche 
erlappen sich BGM

PrivatlebenPrivatleben

VEP

Setting
Betrieb“„Betrieb“

P ist daher Teil des BGM



einbarkeitsmaßnahmen 
erstützen die 
sundheitsförderungg

flexible
Arbeitszeitgestaltung

itsprache beiitsprache bei
aufplanung und
eitsortgestaltungg g



33 x -ung:
Gemeinsamkeiten

VEP d BGMvon VEP und BGM

Führungsaufgabe!

Beteiligung
der Beschäftigtender Beschäftigten

© Ernst Rose / Pixelio

lf / Pixelio

Erhalt und Verbesserung von
Arbeitsfähigkeit und Motivation



undheit und Vereinbarkeit
DEHOGA-Bereich

Beschäftigte im DEHOGA-Bereich
berichten überdurchschnittlich 
häufig von

• Kopfschmerzen,
• Stress,
• Angststörungen und
• einer beeinträchtigten VEP



GM und VEP im Gastgewerbe in MVGM und VEP im Gastgewerbe in MV

otwendigkeitenotwendigkeiten
Hohe soziale Affinität der Leistungserstellung

MA und Gast im beinahe Privatverhältnis“MA und Gast im beinahe „Privatverhältnis
Emotionale Dienstleistungen

Essen-Trinken-Schlafen = Genussbedürfnisse“Essen Trinken Schlafen  „Genussbedürfnisse
Hohe Motivationsabhängigkeit
Ausgleich für phys. und psych. AnforderungenAusgleich für phys. und psych. Anforderungen
Demografischer Wandel (zunehmend ältere MA)
Betrieblicher Erfolg ist in hohem Maße von derBetrieblicher Erfolg ist in hohem Maße von der 

friedenheit der MA abhängig



GM und VEP im Gastgewerbe in MVGM und VEP im Gastgewerbe in MV

onfliktfelderonfliktfelder 
ttelbare u. unmittelbare Auswirkungen auf die Gesundheit der MA)

Soziale KompetenzSoziale Kompetenz 
Konflikte zw. MA und Gast
KonfliktresistenzKonfliktresistenz 

Persönlichkeits-Stabilität
Normen / Werte / Überzeugungeng g

Arbeitszeiten vs. Privatleben
Permanenter Interessenskonflikt

Hoher Grad d. phys. und psych. Arbeitsdynamik
Gesunderhaltung = Privatsache?



GM und VEP im Gastgewerbe in MVGM und VEP im Gastgewerbe in MV

öglichkeitenöglichkeiten
Professionelles BGM unter Berücksichtigung der 
terdependenten Lebensbereiche (VEP)terdependenten Lebensbereiche (VEP)

(wichtigstes Lösungsfeld)
Sensibilisierung/Qualifikation/WB der AG+ANSensibilisierung/Qualifikation/WB der AG+AN
Testimonials / Praxisbeispiele / Erfahrungsaust.
Netzwerk Projekte (sehr wichtig !!)Netzwerk-Projekte (sehr wichtig !!)
Koop. m. externen Experten (bspw. BGN, AOK)
Ganzheitliche MA Betreuung und entwicklungGanzheitliche MA-Betreuung und –entwicklung



GM und VEP im Gastgewerbe in MVGM und VEP im Gastgewerbe in MV

renzenrenzen
egen vor allem im Konfliktfeld zwischen
nternehmenszielen und Privatlebennternehmenszielen und Privatleben
so: Wirtschaftlichkeit vs. Kosten des BGM / VEP

G:
Erwerbstätigkeit ist Zweck des UnternehmensErwerbstätigkeit ist Zweck des Unternehmens

N:N:
Erwerbstätigkeit ist Mittel zum Zweck 



Studie DEHOGA/KVL 2009Studie DEHOGA/KVL 2009

Fragebogen zu Vereinbarkeit im- Fragebogen zu Vereinbarkeit im
Gastgewerbe in M-V
Zielgruppe: Unternehmensführung- Zielgruppe: Unternehmensführung

- Stichprobe: 52 Unternehmen



Vereinbarkeit als KündigungsgrundVereinbarkeit als Kündigungsgrund

„Was sind die Hauptursachen für das„Was sind die Hauptursachen für das 
Ausscheiden von festangestellten 

Mitarbeitenden aus Ihrem Betrieb?“Mitarbeitenden aus Ihrem Betrieb?
Betrieb kündigt (betriebsbedingte Gründe): 35%

Mitarbeitende kündigen:
wechseln innerhalb gleicher Branche: 31%
stoßen an Grenzen der Vereinbarkeit: 22%
wechseln in andere Branchen: 14%
Gründe unbekannt: 12%
familienbedingter Umzug: 8%
keine Rückkehr nach familienbed. Auszeit: 4%
Sonstiges: 19%



Vereinbarkeit und freie StellenVereinbarkeit und freie Stellen

Etwa 47% der Betriebe hatten freie Stellen.Etwa 47% der Betriebe hatten freie Stellen. 
„Was sind die wichtigsten Gründe für nicht 

besetzte Stellen?“besetzte Stellen?
Mangelnde fachliche Qualifikation: 32%
Keine Bewerbungen erhalten: 26%g
Arbeit nicht attraktiv genug: 10%
Vereinbarkeit schwer möglich: 10%
Konditionen (Gehalt, Arbeitszeit) zu schlecht: 6%
andere Branchen attraktiver: 6%
Region nicht attraktiv: 4%
Sonstiges: 4%
andere UN derselben Branche attraktiver: 2%

(Mehrfachnennungen möglich)



Was erschwert die Vereinbarkeit?Was erschwert die Vereinbarkeit?

ungeplante
oft sehr selten sehr oftsehr selten

32 29 10 6 416 29 35 ungeplante 
Überstunden 19

51 12 8 6 210 23 43 Zeit zw. Teilschichten 
überbrücken müssen 21

2969 24 74 wechselnde 
Einsatzorte

52 8 12 614 10 54 Arbeitsort schwer 
erreichbar 22

12 39 6 14 6 1410 15 39 Anbindung Arbeitsort 
ÖPNV 2112 39 6 14 6 1410 15 39 an ÖPNV 21

53 8 8 2 68 16 54 Bereitschaft
auf Abruf 23

51 14 8 420 20 52 hohe Mobilitäts-
anforderungen 21



allbeispiele BGM und VEP im Gastgewerbeallbeispiele BGM und VEP im Gastgewerbe

ArbeitszeitengestaltungArbeitszeitengestaltung
Richten sich nach dem sich schnell ändernden 
Ausgehverhalten der Gäste (früh abends/nachts)Ausgehverhalten der Gäste (früh, abends/nachts)
Hohe Flexibilität gefordert (Teilschichten)

Kinderbetreuung in Randzeiten g
Hoher Anteil junger Frauen im Gastgewerbe
Nicht tätigkeitsbezogenes, gesundheitliches 
G fäh d t ti lGefährdungspotential 
Unternehmenskooperation (bspw.: Usedom)
Kinderbetreuung in HotelsKinderbetreuung in Hotels



allbeispiele BGM und VEP im Gastgewerbeallbeispiele BGM und VEP im Gastgewerbe

Motivations und EntspannungsangeboteMotivations- und Entspannungsangebote
Wellnesswochenende bei der „Konkurrenz“
Kostenlose Nutzung der FitnesseinichtungKostenlose Nutzung der Fitnesseinichtung
(Problem: gilt als geldwerter Vorteil = Lohnsteuer)
Firmenevents und Incentives
Einbeziehung der Familien (wichtig!!)

hese:
e Entscheidende Voraussetzung für ein funktionierendese Entscheidende Voraussetzung für ein funktionierendes
GM ist die beiderseitige Einsicht (AG+AN), dass die
rhaltung der physischen und psychischen Gesundheitrhaltung der physischen und psychischen Gesundheit
bjektiv einen Doppelnutzen/Doppelfunktion hat deshalb
uch nur von beiden Seiten gleichermaßen angestrebt



chtig im
astgewerbe

Teil des
Privatlebens

t) jede/rt) jede/r
einen …

(gesunde)
Ernährung



Manche Dinge bemerkt man erst,Manche Dinge bemerkt man erst,
wenn sie aufhören zu brummen.

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


